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Aus deml>efteiten München.
M ünche n, 3. Mai.

smn ersten Aral nach vierwöchrnuicher iineoelun « sind
bürgerlichen Leitungen wieder ersch enen. die rn

Betrachtungen der allgemeinen Freude über tue Be-
, vom römmuniitischen Joch Ausdruck verliehen.
Urteil rtampsen haben die bayrischen chegierungs-

zl  tMerabtchasiiich mir VÜrtiemoergischrn und
utchen Trnppenre .ien und tapferen, im letzter --stunde
nncien Münu-ener Bürgern die Hauptstadt Bayerns

JL Der 1. Atai, der zum Feiertag des Proletariats
lört worden war, wurde für München ein biutrger
wuag Ln oer Stabt hatte sich gegen Mittag rm Verein
liingevoriLe» des Znian -terte-LeibregimentS die im

»en aeb tbete Bürgerweyr erhüben, und an einzelnen
-meoarrden sah man derletts. die weitzölaue Flagge
m. In Len ersten Nachmittag-sturibe» ramen auch schon
Llliben oer RegiterunHSlruppen irr München au, und
mz Helen die ersten Schüsse. Die Regierungstruppen
aen im Verein mit der Bürgerwehr die Rotgardisten
rer mehr aus dem Stadtinnern nach den Außenbezirken
rällgen Am Morgen des 2. Btai ^uahm die Fener-
«eit wieder zu. Am Samstag mittag tonnte man er¬
teil, dass die Regiernngstruppen Herr der Lage waren,
m auch hin und wieder kleinere Scharmütze! mit noch
stechen Rotgardisten stattsanden. Ein Anschlag gibt be-
mi dass über Bayern der Belagerungszustand oerhangt
In München ist das Betreten der Strasse von 7 Uhr

5155 bis 7 Uhr morgens verboten . Die Stadt steht unter
te-ezustand. Der Hänserkampf hat an zahlreichen Ge-
ch-n zum Teil schweren Schaden angerichtet, und auch
Verluste an Menschenleben dürften sehr erheblich sein,
srat 80. April ungeordnete Generalstreik ist auwehoben.
i polizeiliche Sicherheitsdienst, der von den Komm Il¬
sen gewaltsam entfernt worden war , ist wieder in ^ attg-
s«ertöten, und gegen alle Störungen von Ruhe und
dmmg wird mit der größten Schärfe vorgegang-en. Ww-
Md Handgranaten sind bis zum 4. Mai abends abzn-

m . Tr . Lcvien und Niffen-Leviue stnd bisher lniauf-
Ar geblieben. Nach anderen Meldungen sollen Doller
dKlingelhöser verhaftet fein. Bon der Regierung -gRt-
mt sind die Mehrheitssoziaftsten Schilling ztnn Mnn-
sür Stadtkommandanten und Bvlluhals zum Bizepran-
ltfit ernannt worden. Die endgültige Sä übern na -Run-
« wird planmäßig durch geführt. Das schneidige- Bor-
len der Fretwilligenkorpstruppen loste bei der Reuvlke-
p. die die Truppen überaus freundlich aufnahm , überall

Tie Freude aus . _ _

König Ludwig ertrnnlt.
Der ehemalige König Ludwig HI . von Bayern M m

um jetzigen Aufenthaltsort Zizers sKanton Graubuu-
>s an Lungenentzündung  schwer erkrankt.

Die Lebensmittelversoraung.
Sott zuständiger Stelle wird den „P . P . N." bestätigt,

!die Erleichterung unserer Lebensmittelversorgung noch
Sr gering  ist . Die Fortdauer der Schwierigkeiten sei
-schliesslich auf die spartakistische Verhetzung der Arbeiter-
SfSfflSUr ->«' **®»™ä
wpa Expreß wieder, wonach die erste Ankn^vmn^ sach-
er Verhandlungen eine Unterredung des deuft .yen Nntcr-
rlsiekretärS Braun  mit dem amerikanischen ftrnay-
uSininifter ficctev  bildete . Dieser teilte mit , dass zur
lteren Belieferung Deutschlands abermals 4 00 Mi  i »
’itstt in Gold nötig  seien . Es mnrde vereinbart,
«die deutschen Delegierten der deutschen Regierung Vor¬
lagen sollten. SOO Millionen in Gold und ebenso viel m
«en Worten zu lnntcrleaen . Hoooer legte auch dem
serssaatssi-kretür nabe. Deutschland möge den
-rn t i n ! schen Weizen ankaufen,  da der
erikanische so knapp sei. dass ein Höchstpreis dafür batte
«iiihrt werden müssen. Braun stimmte unter der Be-
Wttc! zu, dass deutsche Unterhändler nach Argentinien
>eu dürfen.

®te die „Wiener Allgemeine Zeitung " erfährt , traf cAe
Tönung von Kauflcuten ans N-a,r l s r n Wien

um die Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen zwi.
k Frankreich und Dtznisch-Oesterreich vorzuberetten
-« Vernehmen nach soll demnächst le' tens Frankreichs
'sinanzielle Blockade aufgehoben werden.

. Italien.
Deuter meldet- Das Schatzamt der Vereinigten Staaten
.Italien weitere 60 Millionen  D oll  a r s zur Be-

^ung der Einkäufe von Munition und Lebensmitteln ge-
Rotterdam.  4 . Mai.

*•* einer Pariser Meldung des „Nieuwe Rotterdam-
!..^vurant" wartet die italienische Regierung die 931"'
??- aus Paris ab. Italien werde aber den o-rieden »--
u«g nur dann unterzeichnen, wenn cs sicher sei. dass
Londoner Vertrag in die Friedensbedmgungcn ausge-

werde. „ „Bern, 3. Mar.
Mt  die „Gazette del Popnlo" aus Konstantinopel er-
h ist dieser Tage ein Bataillon italierrtscher, Infanterie
,? vpsvunlt der anatolischen Eisenbahn von einem ita .ie-

Dampfer gelandet worden. Das Bataillon soll
u>a besetzen: die sich zur Zeit dort befindlichen en^Ii

Truppen sollen verbellt werden.

Die nngarische Meregiernng vor demEnde.
Durch den Vormarsch der Rumänen von, Süden und

der T 'ckechv-Slowaken von Norden und Weiten ist vre
ungarische Rätebepublik in eine bedrängte Lage gekommen.
Nach Meldungen , die am Freitag ans Wien kamen, ö«t frch
die ungarische' Räteregierung um Schutz an die sranzoniche
Mission gewandt. Der Schutz wurde unter bestimmten
Bedingungen versprochen. Diese Bedingungen ssnd tedoch
von den Räten abgelehnt worden und nun rüstet nch nach
Mitteilungen vom Saplstag Budapest zum Kampf. Nacy
Telegrammen , die gestern aus Wien einirefen, haben die
Räte erneut um Verhandlungen gebeten.

Modiiisteruno, der Krbeiterbataillone.
Dir revolutionäre ungarische Räteregierung erlietz am

3. Mai folgenden Mobilisierungsbefehl: Zur Rettung der
Vroletari 'Er'revolution ordnen wir öre allgemeine Mobrl -
sternng des Proletariats an. Jeder militärisch ansgeblldete
Proletarier bat unverzüglich zum Frontdienst emzurucken.
Wir erklären Budapest mit dem heutigen Tage als Ope¬
ra t io  n s g e b i e t. Wir rufen das Proletariat auf. seine
Pflicht bis zum Aeussersten zu tun. .

Der Volkskommissar Josef Haubrrch übernimmt in einem
Aufruf an die Arbeiterschaft den Befehl über die bewafs-
neten Kräfte Budapests, und erklärst die Arbeiterklasse müsse
entschlossen und todverachtendzur Verteidigung des «ozial -
stischen Staates aufstehen. ^
Vorgänge in der ungarischen Gesandtschaft in Wien.

Wien,  4 . Mai.
Amtlich wird mitgeteilt : Die Polizeidirektion sorgte

mit Rücksicht auf den lebhaften Verkehr, der sich m der
s-tzten Zeit in der ungarischen Gesandtschaft in der dank-
Zie bemerkbar machte', für eine stärkere Ueberw-mhung der
Umgebung des Gesandtschaftsgebaude»,. In der Nacht zu
g Mai war ein besonders auffallender Verkehr von 3w.
Versonen in das Gebäude und ans ihm heraus wahrzn-
uehmen In den ersten Vormittagsstunden nahm die
Sicherheitswache wahr , daß ungarische Ofnziere met rot-
weiß-grünen Kokarden Dienst tm Ha»,e verwhen. Dre
^orbediensteten verweigerten iede Auskunft . Auf Grnnc
dieser auffälligen Vorgänge wurden Nachforschungen; « »-
aeleUet, d-e jedoch erfolglos waren , ebenfo wie der Versuch,
mit dem derzeitigen ungarischen GeschäftKtrager Balmt i
Verbindung zu treten . Inzwischen, machte die ungarische
Bolksregierung durch Drahtung die dentsch-österreUy süst
Rcgierung für die Vorgänge im Gesandtfchastsgebaudc vcr^
antwortlich und forderte Genngtnun«. Das Siaatsamt des
Aeutzern teilte um 10 Uhr abends der ungarischen Negie¬
rung mit , daß alle heutigen Vorfälle sich innerhalb des
ungarischen Gesandtschaftsgebändesabspielten weshalb eine
Untersttchunq nur dann von Erfolg begleitet sein könne,
wenn die ungarische Regierung die dentsch-üsterrelchischel
Sicherheitsorgane ausdrücklich ermächtige, das Geiandt-
schaftsgebäude zu besetzen und zu durchsuchen. Daraufhin
erteilte der ungarische Volksbeauftragte Bela Khun
namens der ungarischen Regierung der deutsch-osterreicht-
chen Regierung die ausbrückliche Ermächtigung, das c
andtschaftsgebäude zu durchsuchen und dort jegliche Amts-
jandlung wie ans eigenem Hoheitsgebiete vorMnehmen
Auf Grund dieser Ermächtigung befahl Staatskanzlei
Renner  der Polizeidirektion, sofort das ungarische Gr
iandtschastölgebändezu besetzen und die notigen Rach
sorichunaen nach dem Verbleib der vermissten Persönlich¬
keiten anznstellen, die unbecechtigten Eindringlinge auö
dem Haute zu entsernen und der gesetzlichen Strafe äuzu-
sübren- An der Durchsuchung des GesandtsckaftSgebändes
nimmt wegen dessen internationalen Charakters auf Er-
ftlchcn der deutsch-österreichischen Regierung ern Osfrzler
der italienifchen Mission teil.

Ferner wird gemeldet: Wien.  4 . Mai.
Die Blätter melden, daß auf die Nachricht von dem

bevorstehenden Umsturz in Budapest die Wiener ungarisch.-
Gruppe des liguidierenden Kriegsministeriums das unga¬
rische Palais in der Vankgasse unter die Aufsicht von ^ fftizre-
reu stellte und streng absperrte. Auch die beiden Vertreter der
ungarischen Räterepublik Bolgar und Fcnyoc, die nachts
von der Grenzstation Bruck elntrafen , wur^m aSgewtesen
und entschlossen sich zur Rückkehr nach Budapech Eine
ungarische Ofsizierskommisslon durchsuchte das Gebäude
und nahm Schriften und Werte in Verwahrung . Der Zu¬
zug von Flüchtlingen aus Ungarn, die teils Mftglteder der
Räte -Regicrnng , teils Bürgerliche sind, nimmt unansgc
setzt zu Der deutsch-österreichische Grenzschutz wurde neuer¬
dings durch Ossiziersposten der Wiener Schutzmann,chasi
verstärkt. Die Sicherheitsmatznahmen, besonders gegen
agitatorische Sendlinge , sind äußerst scharf. Auch in Wien
werden strenge Massnahmen gegen aus Ungarn kommende
Personen getrosten, um sie wieder abzuschieben oder in
Flüchtlingslagern untcrznbringen . Wie das „Neue Wiener
Mendblait " erfährt , bestätigte sich bei der Untersuchung
des ungarischen Palais in der Bankgaffe die Annahme, daß
die ungarische Gesandtschaft der ungarischen Räteregierung
auch dazu diente, um in Ungarn beschlagnahmte Wert¬
papiere hier zu verwerten.

Dernbnrg über Deutschiandr Zinanzlaze.
In einer zahlreich besuchten Berliner Versammlung ver¬

breitete sich Dr . Dernbnrg,  der neue Ftnanzmmcster
des Reichs, über die durch den Krieg bedingte Finanzlage
Deutschlands, indem er zugleich die Grundlinien ŝeines
Finanzprogramms entwickelte. Er inhrte n. a. aus.

Die Folge des plötzlichen Kriegsendes war . daß über
acht Millionen Männer demobilisiert werden mussten und
heute noch über eine Million Erwerbslose, den Staate - und
Rl-ichskassen zur Last fallen. Die Mttel hierfür müssen auf
dem Wege des Kredits flüssig gemacht werden und gegen
Lieft Geldschöpfung steht keine Warrnvermehrung . Wre
d'le Kaufkraft, der Markt im Innern , so ist auch die deutsche
Valuta im Ausland auf einen nie für möglich lfthaltenen
Wertstand gesunken. In der Schweiz erzielen heute IM
Reichsmark nur noch 36 Franken gegen 123 Franken vor
dem Kriege. Bis zur politischen Umwälzung waren die
deutschen Kriegslasten ohne die Rentenverpflrchtimgen fuc
die Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen aur die ge¬
waltige Summe von 135 Milliarden ang.eichwollen Dev
Waffenstillstand hat wohl einen Ltilllstand der Vockvwlvi

n-cbl aber einen Stillstand der Ansgaovn aebrächt.
Minder Auflösung . 'des Heeres blieben die unmittelbaren

Angliederung von Wilna und Grodno
an Polen.

Warschau,  3 . Mai. lHavas.j
Der Landtag hat einen Antrag angenommen, wouach

die Gebiete von Wilna und Grodno dem polnischen Staat
anzugliedern seien.

» » « W ^ der Höhe
KriegAkvsten, um erst nach einiger Zeit zu unk-.n. aiehr

als fünf Milliarden sind allein an HeereSaut dem Reiche
verloren gegangen . Widerrechtliche Leerung der Magazine
hat die Eruähruugsg !rund !age der Bevölkerung, seschmalerr.
Hierzu treten dbe laufenden Ausgaben fiir die Kriegsbe¬
schädigten und die Hinterbliebenen der Kriegsteilnehmer
mit ^ ndestens jährlich M  Milliarden , eine Ehrenschuld!
^n ö̂ Kämpfer , die Großartiges geleistet haben für ihr
Vaterland . Was steht diesen Verbindftchckeften an Ver¬
mögenswerten gegenüber ? Man beruft sich mst die be¬
kannten Helsferichschen Schatzungen des deutschen, ,̂ -olks-
vermögens , die sich für 1813 auf 310 bis 815 Millrav'
h beltefen. Man übersieht dabei nur die Kleinia- ett.
daß sich diese Ziffer auf eine tnr blühenden Zustande befind¬
liche Volkswirtschaft bezog, daß aber auch damals schon
diese Ziffer als zu hoch kritisiert  worden nt.
Man übersieht aber das Entscheidende: Dre Schatzungest
des Bol-ksvermögens haVen überhaupt nur einen Sinn
unter dem Gesichtswinkel des Rentenwertes , nämlich daß
gts Bolksvermögen Teile nur Wert erhalten, wenn dre
schaffende Hand dahintersteht. Nicht nur an Rentenwert,
sondern auch an Substanzenwert hat
Wirtschaft gewaltige Einbuße erlitten . Mst 1600,000 @e»
fallen en ititi der Arbeitswert von 8 v. H. der Bevölkerung,
non 16 v. H. der Männer verloren gegangen, und zwar
trifft dieser Teil gerade den leistungsfth gsten Teil unserkm
Bevölkerung . Dazu treten über 300 000 Kriegs- und Zivil-
gefanNene. Weiter sind Millionen Kr-egsbeschadigte an der
fernern Ausübung ihrer vollen Arbeitskraft behindert, und
!-ndlich ist die Arblettsleistiing der Gesamtbevölkerung auf
ein Mindestmaß gesunken. Dazu kommt, daß unser Grurck»
und Boden bis zur Grenze des Möglichen hernntergewilt-
schaftet ist. Die Produktivität unserer

Landwirtschaft ist auf 75 v. H. gefallen.
Der Biehbestand ist UM größten Teil Hingeschlachtetwor¬
den Die Schweine f-Hlen uns nunmehr gam. Unier Rind-
Viehbestand hat sich um rund 4 Millionen Sttlck vecm.ndert-
Unsere Forsten sind verwüstet. Auf dem Gebiet der In-
dustrie hat die Umstellung auf die Munittonsherstellung
große Werte vernichtet.

Die industriellen Anlagen sind hernntergewirtschaftet.
Werkzeuge und Maschinen fast bis zur Unbrauchbarkeitab-
genutzt Die früher vollgefüllten Lager un erer Kaufl.mte
ssnd heute leer . So kann heute absolut keme Rede m-hr
davstn sein daß das deutsche Volksvermögennach dem un-
r/üä ft cĥ verlaufe neu Krieg noch auf 310 Vtilliarden oder
ähnlich geschätzt werden kann. Man mag mit Rücksicht auf
dt- hohen Preise höhere Nennwerte annehmen. da di,
Snm '̂ en der privanvirtschafilichm Vermögen der ^ rnzel-
wirtichaften , in Mark veranschlagt, -me höhere Ziffer auf-
weisen Veranschlagt man dagegen die greifbaren!
Sackgüter der Volkswirtschaft  nach der alten
Goldmark , dann ist zweifellos eine ganz erhebliche Ver¬
ringerung des deutschê' Volksncrmogens eingetreten. Wich¬
tiger wird die Frage sein: Welche Mittel sind vorhanden,
um an das Ausland Zahlungen leisten zu können? Da wir
-hon Lokomotiven , Sch sfe. Wertpapiere, aus 'andlsche Kavi-
'alten abgegeben haben, so kann die Antwort nnr lauten:
Wir haben keine solchen Mittel mehr.  Wir
haben uns ans die Wilsonschen 14 Punkte verpflichtet und
die Wiedergutmachung aller Schäden in den besetzten Ge¬
bieten versprochen. Dieses Versprechen werden wir trotz
aller entgegenstehenden Schwierigkeiten halten. Unser Ver¬
mögen die ausgespeicherte Arbeit der Vergangenheit, ist
-um Teil dahin . Der Rest ist heute nur mäßig imstande.
Güter hervorzubringen.

Wir können nnr zahlen mit unserer zukünftige« Arbeit.
genauer : zunächst mit dem Kredit, den uns unsere Gegner
auf unsere zukünftige Arbeit geben und oeu wir im .̂ause
der Zeit abtragen werden. Daher geht mein Appell an alle!
Volksmassen : Arbeiten und wieder Arbeiten,
damit G ü t e r . W er t e a e schaf f en w c r d en. Zu inten¬
sivster Arbeit zwingt uns auch die Notwendigkeit des
Staatshaushalts , von dessen Ordnung die Wlederingang-
setzuiig des deutschen Wirtschaftslebens aleichfalls in hohem
Maße abhängia ist. Wir haben die voraussichtlich fortlau.
senden und einmaligen Jahresausgaben in vier Kategorien
einaeteilt - 1. Zivilnerwaftungsausgaben , 2. Heer. Marine
und Kolonien . 3. Reichsschnld, 4. noch besondere Kosten, die
besonders zu besprechen sein werden. Die Zivilansgaben
haben ja im früher » Haushalt die in der gegemvart gen
Größenordnung lächerlich kleine Summe von A10Mill,onen
im Durchschnitt der Jahre 1813 bis 1917 erfordert. Ausge.
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schieben ist fraßet bic Betriebsverwaltung der Pust. Die Ppsti
y«t -aufgehöet, eine Ueberschutzvecwaltuna zu sein. Auch
bei ihr sind Teuerungszulagen . Materialsteigerungen und
Betrier «erweiterungen eingetreten. Der an Teuerungs¬
zulagen tat Etat vorgesehene Posten, der im wesentlichen
mrf die Reichsbetriebe und das Heer entfällt, wird in Zu¬
kunft in gewissem Umfang in der Form einer

Neuordnung der Besoldungen
feinen Ausdruck finden. Abgesehen davon, werden die Aus¬
gaben der Zivilverwaltung aus gleichen Gründen eine Ver-
doppeiung auf etwa 400 Millionen erfahren. Nun kommen
Heer, Marine und Kolonien. Im gegenwärtigen Moment
sehen wir , daß die Kosten für Heer. Marine und Kolonien
außerordentlich gestiegen waren . Sie gehen alle noch auf
den Kriegsetat . Wir haben aber angenommen, daß wir
d,e bishierigen Ausgaben vor dem Kriege, dem Frie-
densdemobisstand, von „etwa zwei Milliarden in unserer
Rechnung vorsehen müssen" mit sehr viel weniger werden
wir ntcht auskommien. Daß wir trotz des Völkerbundes
auf eine Wehrmacht b̂edacht sein müssen, liegt nicht nnr in
nmeren Verhältnissen, sondern auch insbesondere in unserer
geographischen Lage. Jede Regierung bedarf in unge¬
klärten und aufgeregten Zeiten der Mittel den B-ftks-
wrllen dnrchzusetzen. Die deutsch >e Wehrmacht ist
heute die einzige Brandwache,  die das ganze
Europa gegen die zerstörenden Mächte der östlichen Irr-
lehren beschützt. Indem wir sie aufrcchterhalten, dienen
wir nicht nur unfern eignen Zwecken, sondern denen der
ganzen Knlturwclt . Für Versvrgungsqebührnissc infolge
pes Kremes von 1914 bis 1019 sind 4'/ Milliarden einzu-
isetzen. Dazu kommt die Reichsschnld. Die Frledensschuld
rrpordert 230 Millionen Mark Zinsen jährlich. Die Aus-
gMen aus Anlaß des Krieges sind mit dem austeroröent-
ach hohen Betrag von 18 5 Milliarden  in Ansatz zu
bringen. Wir haben 146 Milliarden am 31. Dezember 4918

® il  ^ fr&en  e «nen Monatsbedarf im Januar von
Milliarden , im Februar von 2,7 Milliarden , im März

von 2 Milliarden gehabt, und wir werden noch für die
kommenden Monate des taufenden I -ahreS für Sie Abwick¬
lung des Krieges mindestens VA  Milliarde monatlich zu
rechnen haben. Das sind weitere 18 Milliarden , und mit
S« r Ausgaben für Januar bis März einschließlich rund
M Milliarden . Dieser Betrag setzt sich unmittelbar in
Zettel  um und druckt am schlimmsten auf unsere Wäh¬
rung im In lande und im Auslande . Dazu kommten noch
die Kosten für die Inanspruchnahme von Grundstücken auf
diniS des KriegsleistunasgeseUeS. ein Bosten mit einer
halben Milliarde , die Kosten für die Entschädigung des
durch den Krieg heimqesuchten Gebiets mit etwa 4)4 Mil¬
liarden , die Kosten für die Entschädiguna der deutschen
Reedereien mit VA  Milliarde und die Kosten für die noch
anSstehende Erstattung von Famtliennnterstützungen an

6 Milliarden . Das macht im ganzen
MEmrden , die zu den erst erwähnten 146 und 26

Milliarden hinzutreten und unsere Getamtkriegsbelastnna
auf rund 185 Milliarden erhöben. Dies bedinat

ohne Tilgung eine Iahreslatt von 9248 Millionen.
Dazu kommt die Nebernahme der Eisenbahnen auf das
Reich. Die preußischen Eisenbahnen haben im voriger:
Jahr einen Fehlbetrag von 2,8 Milliarden aehab«. Bevor
aus der Zuschnßperwaltun« eine Neberschußverwaltiing
kommt, wird eine ganze .Zeit vergehen, und dann, muß
man doch dagegien die preußische Schuld übernehmen. Mit
den von meinem Vorgänger auf mindestens 14 Milliarden
veramchtagten Reichslnsten werden wir nicht auskommen.
Mir kommen vielmehr auf einen

Neichsbedarf von 17 429 Milliarden Mark,
von denen nach meiner Schätzung etwa 12 Milliarden
noch durch  S t e u e r n . an  s zu  s chr e ib  e n und zu
Decken sind. Aber das Eigentum befindet sich tat Reich und
«t den Bundesstaaten , und um die Gesamtheit des deutschen
Reichs zu übersehen, muß man natürlich alle Kosten, die

. den Staaten und in den Gemeinden entstehen, dazn-
zrehen. Das waren vor dem Krieg 2,8 Milliarden und
können letzt nach den Aufstellungen, die wir habe,,, auf 5,6
b' s 6 Milliarden angenommen werden. Wir kommenalso auf

23 Milliarden jährlicher Belastung.

daß die Einnahmen veranschlagt sind unter der Voraus¬
setzung, daß normale Zeiten eingetreten stad. So find die
Zölle mit 775 Millionen eingesetzt, ungefähr dem Frieöens-
aufkommon entsprechend, wobei wir wissen, daß ein großer
Teil der Zölle außer Hebung gesetzt ist. Es ist ange¬
nommen worden, daß eine

Dienstag, 6. Mai  ig l9

Vermögensabgabe und eine Kriegsgewinnsteircr von
zusammen 59 Milliarden

Was die Deckung angeht, so sind bisher für etwa .7 Mil-
blaröen Steuervorlagen ausgearbeitet und werden einge¬
macht werden, lieber die Deckung des jetzt erst erkenn¬
baren Mehrbedarfs schweben Erwägungen . Daß es fiber-
E schwer sein muß, ohne eine Lahmlegung des deutschen
Wirtschaftalebens, ohne eine Gefährdung unsrer istdn-
firiellen Interessen , ohne Kummer und Sorge bet vielen
Minderbemittelten einziehen zu lassen, so gewaltige Be¬
trage noch über die ungeheure jetzt in Aussichl stehende Be¬
lastung aufMbringen , unterliegt keinem Zweifel Es muß
aber versucht werden. Ich lege  Wert auf die Feststellung,

einkommen und daß diese aufkommenden Beträge sich, so¬
weit sie nicht in bar bezahlt werden, mit 5 v. H. mindestens
verzinsen. Erhebliche Rücklagen von irgendwelchem
nennenswerten Umfange liegen in diesen Schützlingen
nicht. Wir haben der Gewissenhaftigkeit halber festgestellt,
daß beim Tabak und bei einigen andern Rücklagen von
300 bis höchstens 300 Millionen gefunden werden können.
Die Ertragschützungen sind 13164 Millionen . Die sichern
Ausgaben sind 17 429 Millionen . Es bleiben noch ungefähr
414 bis 5 Milliarden , die zu decken sind. Das sind
Summen von einer Große , wie sie in der
F i na nzg e schi'cht e noch nicht v o rg e ko mm en
sind.  Wir schneiden mit unsern künftigen Steuern in
die Vermögen und Einkommen bei den hohen Einkommen
und Vermögen zwischen 60 und 70 v. H. ein — in Sachsen
hat man Heutê schon auf Grund der gegenwärtigen Be¬
lastung 50 v. H. — und in die kleinen Einkommen wird
entsprechendeingeschnitten. Das ist um so herber , als nun
ein großer Teil dieser Ausgaben nicht auf indirektem Wege,
sondern auch unmittelbar von den Arbeitern getragen wer¬
den muß. Es ist ausgeschlossen, einen Mann von 5- bis
0000 Mark Einkommen jährlich von der Einkommensteuer
freizulassen. Je stärker man die Pyramide abbaut, die
großen Vermögen verschwinden, die großen Massen wohl¬
habender werden, muß man die Abgaben auch aus die
großen Massen .abbüröen. Das hilft nichts! Das direkte
Steuergebiet ist ja das, was wir als das soziale ausbauen
wollen. Dazu kommt noch, daß eine ungeheure Gesetzlosig¬
keit eingerissen ist, daß zum Teil die Steuern Nicht entrich¬
tet werden, daß die Kommunen sie nicht an das Reich ab-
gaben, daß die Zollgrenze am Rhein liegt, daß in Bayer«
kein Grenzschutz mehr besteht und daß das finanzielle Blut
des Deutschen Reiches beständig in einer Weise fließt , wie
man es gar nicht für möglich hält . Zum Teil werden die
Bedarfssummen von den gesetzgebenden Körperschaft»« als
Kredite bewilligt,' auf dieser Grundlage werden Noten ge¬
druckt, denen leider, weil sie meist für unproduktiv» Zwecke
ausgezahlt werden müssen, keine Vernrögensverbesserung
des Reiches gegenübersteht. Ebenso verhält es sich mit den
aus dem Kreöitwege geschaffenen Giroauthaben . Daß da¬
durch der Reichskredit im In - und Auslände schwer ge-
ichäöigt werden mutz, liegt auf der Hand. Es ist eben eine

ungedeckte Krediiwirtschaft
von fast siebe« Milliarden im Ordinarium und von 24
Milliarden tat Extraordinarium . Eine Gesundung kann
nur Herbeigeführt werden, wenn die Wirtschaft aus dem
Extraordinarium schleunigst -eingedämmt, alle laufenden
Ausgaben auf J)te ordentliche Rechnung gebracht und ihr
entsprechende Steuereinnahmen gegenübergestellt werden.
Nur so kann das Reich bewirken, daß es den Kredit ver¬
dient, -den es beaniprucht. Denn , was würde geschehen-,
wen» man uns sagte: Wer!« ihr im Reiche 14 Milliarden
und mehr anfbringen könnt, warum liefert ihr diese 14
Milliarden nicht in erster Linie ab ? Streicht doch einfach
dl'.' HauptauSgaben! Die so argumentieren , verraten wenig
Kenntnis von den wirkliche« Verhältnissen. Soll ick, etwa
4)4 Milliarden , die wir cm die Kriegsbeschädigten zu
zahlen haben, streichen? Hnnderttausende brauchen diese
Zuschüsse, um sich wieder eine Exist en zrnög lich keit zu
schaffen,- andernfalls liegen sie aus der Straße , und es
müßte doch für sie gesorgt werden. Don dem Gesichtspunkt
der Menschlichkeit, der Ehre, des Dankes für das, was sie.
an ihrer Gesundheit geschädigt, für das Vaterland geleistet
haben, will ich -gar nicht reden. Fm übrigen rechnen die
Franzosen etwa vier Milliarden Franken für ihre Kriegs¬
beschädigten. Danach erscheint unser Betrag als nicht sh
hoch. Dann streicht, so wird man lagen, den zweiten Haupt¬
posten in eu-erm Etat , die Zinsen auf die Kriegsanleihe.
Nun ist es zwar richtig, daß durch die Zahlung der Kriegs-
av leihe zinsen an und für sich nur ein Wechsel von einer
Hand in die andre stattfinöet. Die für die Verzinsung der
Anleihp erhobenen Steuern fließen der Volkswirtschaft
wieder zu. Es ist -aber sehr zu beachten, baß bei vielen
Besitzern von Kriegsanleihe die Zinscinnahmen zur Be¬
streitung des Lebensunterhalts gebraucht werden, daß also
ein Teil der Bevölkerung von den Steuerte lstungen her
andern mit unterhalten wird . Dazu kommt, daß Handel
und Industrie ihre Lager gegen Kriegsanleihe geräumt,
die Reserven für die WieKerinstandsetzungs,arbeiten tu
Kriegsanleihe angelegt haben. Bei dem Reetablisscment
rechnen diese Kreise damit, daß sie die Kriegsanleihe wieder
flüffigmachen können, -um ihr Produktionsvermögen auf

Die Hochzeitsfahrt.
Roman von Marga Rayle.

(29. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Jngeborg zeigte sich sehr gesprächig. Zum Reden war

sie eigentlich immer aufgelegt, und schweigen müssen war
für sie geradezu eine Strafe.

. Angcnblicklichbot ihr Breesas ein wenig verdrossenes
Gesicht willkommenen Stoff zu Gespräch und Neckerei,
m für ihr Leben gern, leider häufig auf eine
Art und Werse, die den Anwesenden das Blut zu den Schlä¬
fen trieb. Das lag so in ihrer offenen — allzu offenen
Natur begründet. Es gab nichts, woran zu rühren , worüber
zu reden sie sich scheute. Alles ward entschleiert bis auf den
letzten Rest. Da blieb kein eignes, kleines -Heiligtum in
ihrem Innern , das nur ihr — ihr allein gehörte.

Uebrigens hatte sie vorsätzlich den kleinen Husaren mit
in de« Park geschleppt. Während der ganzen Tage schon
hatte sie gespürt, daß sich da etwas anfpa-un zwischen den
Leiden blutjungen Menschenkindern.

Einesteils fand sie es über die Maßen amüsant, die
Entwicklung dteier kleinen Liebesgeschichte zu beobachten,
anderseits aber fühlte sie, als die Aeltere, doch der jungen
Schwester gegenüber eine gewisse Verantwortung.

Sie mußte dafür sorgen, daß Nini sich nicht „verplem¬
perte," daß sie nicht ihr junges Herz sorglos meggab an
einen Mann , der aussichtslos — als ein Nichts — im
Leben stand.

Nur keine unglückliche Liebe!
Davor mußte das herzige Ding , die Nini , kräftig be¬

wahrt werden. War es doch schon traurig genug, was die
beiden älter « Schwestern mit der Liebe für Erfahrungen
gemacht hatten.

Beide würdeir sie nicht glücklich sein — niemals!
Die eine, weil sie den nie besitzen würde, Kein ihr Herz

zustrebte, die andere, v Hohn, weil sie den besaß, den sie mit
allen Fasern ihres Wesens liebte.

Ihr dagegen zeigte das Schicksal sich gnad-euvoll.
Es bestimmte ihr den Mann ihrer Wahl, den Mann,

der auch sie begehrte- solange sie denken konnte.
Leuchtend folgte ihr Auge dem Geliebten, dessen kraft¬

volle Gestalt an Iosas Seite vor ihr herschritt. Ihrer Un-
LÄaxld nur zöp-xte er. gar zu ta »»» -stgu diesen HvchztzitL--

tagen hatte sie io viel erhofft, und Schüchternheit war doch
sonst sein Fehler nicht.

Man mußte gute Gelegenheiten herbeiführen . . . ein
wenig nachhelfen. . .

Aus all diesen Gedanken heraus , die sich der kleinen
Plänkelei mit dem snngen Husaren anschlossen, fraate sie
plötzlich:

Wenn ich nur wüßte, wer es Papa beibringen soll, daß
wir morgen öle beiden  Wagen , also vier Pferde, zu
unserer Partie brauchen! Ich glaube, Ioia , wir müssen Sie
zur Abgesandtin wählen . Sie sind solch eine süße Hexe und
haben bei Vater entschieden einen Stein im Brett !"

Das junge Mädchen errötete. Sie sah sich so ungern
in den Vordergrund geschoben.

„lind ich schlage Nini vor, denn ich habe beobachtet, daß
diesem Schmeichelkätzchen Ihr Vater doch nicht abschlagenkann!"

Breesa war bei Nennung von der Angebeteten Namen
dunkel errötet . Gleichzeitig zitterte eine dumpfe Wut in ihm.
Zum Donnerwetter , daß er sich diesen sähen Farbenwechsel
nicht abgewöhnen konnte! Wie en, verlegener , ertappter
Schuljnnge ssah er aus , was dieser Jngeborg selbstverständ¬
lich nicht entging.

Wie sie belustigt in sich hiileiukichertel Und er mußte
es ihr schon sehr danken, daß sie nicht wieder laut Notiz
von seiner Verwirrung nahm. Zit seinem Heile war sic
noch mit der für morgen geplanten Ausfahrt beschäftigt.

„Also Sie wollen nicht, mit einem Wort !" beantwortete
sie Iosas Vorschlag. „Auch gut ! Irgend jemand: wird die
Sache schon fingern , wenn der alte Herr auch noch so sehr
den Zähen markieretl sollte — aah! — Köstlich, kühl ist es
hier ! Ich sagte es ja , und Ihr könnt euch bedanken, daß ich
euch aus der Brutanstalt weggelotst habe. — Ich denke, wir
gehen an die Schaukel."

Sie schlug einen schmalen und verwachsenen Fußpfad ein.
An einzelnen Stellen neigten die Snringengebüschc von

hüben und drüben sich eng zueinander , und wo der Weg
wieder freier ward, wucherte das Gras mit Glockenblumen,
wilden W' ckev und großen, weißen Sternblumen unter¬
mischt in wonniger Neppigkeit, Ihnen z« Hgnpten, in das
Himmelsbtau knneinraqend, wölbte sich der frischgrüne Dom
der hundertjährigen , jun-gbel-aübten Buchen,

ffiöe «Me SMnMt ..düLs . MrHä Me «Uli

den alten Umfang zu bringen . Was aber schon?
betont ist, ein großer Teil der Krieg
befindet sich in den Händen von
n ü tzi g e n V e r f o r g u n g s a n sta l t e n. Ec bsch^

.. • i»
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fl tau
letzten Anker für das gesamte wirtschaftliche Lab-en̂ " W
die Alters -, die Invaliden -, die Lebensoexsich-xßtt,,Î E
vor allem auch die Sparkassen ihre Einnahmen “? 1;54
Deik ans den Kriegsanleihezinsen ziehen.
Sparkassen  öitrften nach neueren Schätz mm»» ^
40 v. H. ihres Einlagebestandrs in g- . eta>
anleih e angelegt  haben . Bei einem Ansk^
Kriegsanleihezinsen müßten andere Einnahmegne^
schaffen werden, um die Existenzen der- kleinen mw,
sten Leute nicht zu gefährden. Letzten Endes müßte m

ihc iw»!,-s r. 7<itii

völkepung diese Ausgaben doch ans irgendweliß/ »M
aufbringen . So können wir weder von den EhtitJ; * "i
abze'be",. noch von dc» Steueranftommen Abstriche«w ** '
23 Milliarden Steuern bedeuten aber mehr -als da« 81
pclte des gesamten Einkommens aller Preußen üb-v ^ **

eranschanlicht öeuMcher Sie Lasten,"ssêMark. Nichts veranschaulicht deutlicher die ^u,ren
Zukunft von den Einzelwirtschaftesi zu tragen sind
man natürlich die Lasten auch auf den Liixusverbra,,? ^
legen trachtet, so weiß man aus langer Erfahruru,
sogenannte reine Luxussteuern in ihrem Ertrag«
Buch schlagen. Es fehlt uns an Zahlungsmitteln . " 54

Wir können nnr zahlen mit unsrer Arbeit.
Um diese in Gang zu bringen , und erfolgreich m »j
statten, sind Lebensmittel und vor allem Rohstofs« er f„
lich. Nur dadurch, daß uns die Gegner
reiche W ä h r u n g s k r e d i t e bewilligen
Zeit zum Arbeiten lassen,  wird es möglichst?
daß wir den uns von Wilson anferlegten Verpfftchtiv̂ '
wirklich Nachkommen können. Gelingt es unfern
Händlern, die Gegner von diesem ungeschminkten pta
dringlichen Bild unsrer Finanzlage zu überzepg«« ^
braucht auch das deutsche Volk nicht zu verzagen ' «X
dem deutschen Volke die unumgänglichen BorauKießun^
zur Wiederaufnahme der Arbeit gegeben werden mp»!
bas deutsche Volk weiß, daß es in Freiheit und für z!
arbeiten kann, dann wird es gelingen, durch Orachsiftita
und Arbeitgeschicklichk-eit jene Lasten, die seiner iiurw
erträglich zu machen, jedem Arbeiisgenossen crtcL-,li4-
Leb-ensbedtngungen zu schaffen.
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Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 6. Mai.

ÜPh
fÄttflVU
Üi« 1!
k*

w

zeig'

Wf

Rittei

Todesfall. In Ser Nacht znm 3. Mai ist hier der köntast
licke Generalmajor z. D. Will« M o y z i sche m , tz im
von 62 Jahren gestorben.

Die Spargelpreise beginnen an den Erzengerorten schon
billiger zu werden — in den Großstädten merken aber die
Verbraucher noch nichts davon. So wird aus Gimbs --
heim  gemeldet , daß am Samstag dort gute War: -u
1,50M. das Pfund abgesetzt wurde : in anderen Orten mit
Spargelbau hielt sich der Preis zwischen 2 M. und 2,50 M.
In Mainz und Wiesbaden dagegen kostete das Pfund bis
4 M ., und auch am Montag war auf dem hiesigen Markt
trotz warmer Witterung keine wesentliche Verbilligung feit»
zustellen. — Ans dem städtischen Marktstand Wb es gesftrn
holländische Karotten zu 35 Pfa . und Meerrettich zu 1.10 R.
das Pfund.

O>rg,rnisalionsändernngen beim Kaufmännischen Verein
non 1888. Die Hauptversammlung, in Hamburg beschloß
die sgtzungsgemähe Festlegung des Vereinscharakters ald
Arbeitpehmer-Gc,verk-schaft gemäß Ken von den Arbeiter-
Gewerkschaftenaufgestellten.Richtlinien und stimmie ferner
den Leitsätzen für die baldige Schaffung eines Einhettd-
verbmides der Angestellten zu. Der Beitrag wird ab b
Juli monatlich 4 Mark betragen . Di>e Erhöhung der Lei- '
stiingen der Stellenloicv -Kassc und der Alters -Kasse ist M»
plant : eine Gew-erkschaftskasse zur Nnterstützung bei Lohn¬
bewegungen wurde geschaffen. Gemäß den erwähnten
Richtlinien wurde ferner die Aufnahme von weiblichen
Angestellten mit gleichen Rechten und Pflichten besÄosiw-

Standeslimts-Nachrtchte-n. St « rb -ef ä l l « : Am 2. R«
Anna Ran, Ncrkäuf-eri». 20 Iabve. ?lm 3. Mai Frau stenricktk
Wilde, geb. Trog. 76 Jabre : Hermann Erbach. Stenerscftetäk,
69 hahre : Eva Mavaatter, 2 Monate: Willi MoWischoVid. lst»
neraln-awr z. D.. 62 I : Frau ElisabeGe Bolle, geb. Ilsinaer.
76 Jahre : Frau Friederike Heise, geb. Peters, 70 Jahre. La
4.  Mai Frau Elsa Grüntbaler, g«b. Treblow, 56 Jahre. H
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Kulm1

Kisrljaws , Cheater , Vorträge , Vereine , usw.
'Ein französisches Festkonzert  unter Leitum des

Herrn Pierre Tochiari, Pr -siöent ckes de l'associatiovd-'s comj.
certs « echiari de Parts , ansgeführt von dem auf 80 HWinttiL.
vrriturktei, Städtischen Kurorckcncr. ccm Freitag . V. M -iMl |abends 7‘A Uhr ,m großen Saale des Kurhauses statt. Zur.All? M , >

nsgcs Gemüt immer einen unsäglichen Reiz. Ihre strahlen¬
den Angtzn lächelten jedem Blümchen, das sie brach und ihre.«
Strauße beifügte, dankbar zu in dem Bewußtsein,
reizend es durch seine schlichte Schönheit ihr Zimmer;
schmücken werde.

Jngeborg fand Iosas Entzücken an diesen bescheidnen
Freuden des La-n-ölebens geradezu rührend und neätc imoft damit.

„Na, haben Sie wieder ordentlich Kuüfutter gesammelt-
lachte sie nun stehenbleibend, um eine frische Zigarette i» ■
Brand zu stecken. ,L:st sic nicht wonnig in ihrer Seligre,
über das Bündel Grünzeug ?" .

Zwar wandte sie sich mit dieser, Josa aufs peinlW
beriihrcnden Frage an die beiden Herren, ev>vü-l
sie, wie so oft, keine Antwort . „Passen Sie auf. mem
Schäfchen, jetzt werden Sie erst die Hauptschönheit °'

hier halbe
Eggclowcr P-a-rkes kennerl lernen , die ivir Ihnen brSW
schnöde vvrenthalten haben. Früher brachten wir hi«
Tage zu."

^ ^ Eliipfte unter den tief herniederhüngenden
einer Esche hindurch. Die Herren folgten, die Liest«
einanderbiegend und Josa den Vortritt lassend.

Dann standen sie ans einem mäßig großen, kreisruade«
Platz. Ahornbäume umgaben ihn. Die Mitte nahm o«e
sprochene Schaukel ein. ,

Die Vezcichnnng „Schaukel" trug dieser Gegenstand̂
zu unrecht, denn über einem hohen Gestell ruhten eia -
rieseulnnge Bretter und stellten so eine derbe, sogenu»""-
„Wiopc" dar. . ..- 1̂

In seliger Wiedersehensfreuöe stürzte Jngeborg -
los, während Josa sch-andernd beschloß, stch am diesem»
gnngen" nicht zu beteiligen. „m  m

Doch hatte sie die Rechnung ohne Inaeborfl aewaai^
AU ihr Sträuben , ihre Beteuerungen , daß st« ml iet

nie vertrage » habe und schwindelig würde, wai ^ ,. '„,ben
Wind gesprochen. Ob sie wollte oder nicht, sie mußte
Jngeborg auf der einen Sette der Wippe Platz

sicĥ„Ob ich -alle!« wohl den Damen das Gleichgeu'E
kann?" überlegte Rohn, das andere Brett zu u"
ziehend, wobei «das, auf dem die jungen Mädcheu
naturgemäß sich in die Höhe hob.

„Lustiger ist's schon zu zweien. KommenS «c,
Sie wiegen «Mts."

EortketzWm loXat.)
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mTunam  Werke bedeutender französischen Komponisten.
Rheins Laaer von Vincent d'Jndv . Der Schwank des

Gabriel Duvoni . die Suntphonte Nr . 3 mit Orgel
r Ent -Saens . Der Zauberlehrling von Paul Dukĉ . Die
' »Bins-elfiott von Henri Rabaud und Espana von Emma-

Z-.tr Für diese interessante Veranstaltung durste sich
'^ effe »einen. Der Kartenverkauf an der Kurbaus-

üt bereits eröffnet , die Eintrittspreise betragen 8, 4,
g’att 6 es tö € a t ct.  In der beute Dienstag im

'»̂ itfindenden Aufführung von Beethovens „Ftdelio
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Ms Nassau und Nachbargebieten.
Darmstadt, 2. Mai. Kondensierte Milch

kmElika.  Von den aus Amerika gelieferten , auf
entfallenden Lebensmitteln ist nunmehr weiter ein
tondcnsierte Milch mit der Bahn eingetroffen , der
nächsten Tagen durch die Lanöesfettstellc Zur Ver¬
kommt. Ein weiterer Wagen ist im Anrollen und

«eitere Wagen haben die Zollgrenze überschritten.

vermischter.
Das Erdbeben in Zentral -Amerika.

San Salvador wird berichtet , daß bei dem letzten
am 28. Avril 76 Personen getötet und über 500

r verletzt worden sind. Die um die Stadt herum
Orte wurden schwer beschädigt.

Ozeanflng.
L « Mittwoch nachmittag ist der englische Flugzeug-
st Naunham auf einem englischen Martiniyde -Dop-

mit einem 288 i? 8-Motor in St . Johns aus R e u-

Wiesbadener Zeitung
fundland  zum Fluge um den Tailn -Preis nach Irland
gestartet Als zweiter Bewerber wollte sich am gleichen
Tage der englische Flieger Hawker von St . Johns aus mit
einem 360 PS . Sopwith -Landdoppeldecker auf die gleiche
Reise begeben . _ _

Volkswirtschaft.
Börsen und Banken.

Die Besserung des Markknrses.  Am 3. Mai
erfolgte in Berlin ei« weiterer Rückgang der fremden

Wechselkurse. Holland siel non 488 ans 475, Dänemark von
307 ans 300 und Schweiz von 255)4 ans 243)4. In Zürich
notierte Deutschland am 2. Mai 43,75, was gegen den letzten
Tiefstand von 36,10 eine außerordentliche Erholung bedeutet.

Industrie.
# Aktiengesellschaft Bad Salzschlirf . Nach drei dividen-

öenlosen Jahren stellt die Aktiengesellschaft Bad Salzschlirf
für 1918 die Ausschüttung einer Dividende von 4 Prozent
in Aussicht. Für 1919 werden die Aussichten im Hinblick auf
die Schwierigkeiten der Lebensmittel - und Kohlenversvrguug
als nicht günstig bezeichnet . ,

Steigerung der Umlagä bei der Knappschaftsberms-
genostenschaft. Berlin,  28 . April . Die Höhe der Umlage
der Knappschaftsberussgenoffenschast sttr das Jahr 4618 er¬
reicht etwa 61 Millionen Mark , das sind f>M, Millionen Mark
oder 14,7 Prozent mehr wie im Boriahre . Diese gewaltige
Last ist' von den Betriebsnnternehmern allein zu tragen:
die Arbeiter leisten dazu keinen Beitrag . Bei der un¬
günstigen Lage der Werke , hervorgerufen durch monatelange
Streiks , wird es gewiß vielen Betriebsnnternehmern
Schwierigkeiten bereiten , die außergewöhnlich hohen Unlall-
enftchüdigungskvsten auszubringen . _

Morgen -Ausgabe Seite 3
Berliner Börse.

Berlin , 3 - Mai 1919-
V.K.

Schantung . 137 .25
Lombarden. . .
Hamburg-Amerika. .
Nordd.Lloyd.
Berl.Handelsges.
Darmstädt . Bank . . .
Deutsche Bank.
Disconto Commandit
Dresdner Bank.
Adlerwerke.
Allgem.Elektriz.
Badische Antlin_
Boohumer Guss.
Buderus.
Chem. Griesheim_
Chem Albert.
Daimler Motoren_
Deutsch Luxemburg.
Deutsche"Waffen. . .

Berlin , 3 Mai.

Holland. . .. ..
Dänemark. .».
Schweden «. . .

19 . 12
101 .87
106 —
149 . —
116—
216 -25
170 .75
144 25
242 -25
174 -37
274 7=
180—
135 —
188 —
306 —
204—
138 -50
230—

L.E.
137 --

19 -50
102 .87
106 87
149 —
116 .25
217 -
171 —
145 . -
226 -
174 -87
270—
130 . -
135 —
189—
307 —
203 —
138 -37
234

Gelsenkirchen. 168 —
Harponer. 140 .50
Höchster Färb werke. 249 -50
Kali Aschersleben. . . 168 -50
Lahmeyer. 117—
Laurahütte. 144 - —
Obei*3Chles Eisen . . . 133 .37
Phönix. 180-50
Rheinische MetalL. . 168—
Rhein. Stahlwerke. . 135 .25
Riobek Montau. 179 —
Sclmckert. 121 . -
Siemens&Halske. . . 157 -75
Ver Cöln.Rottw. 214 - -
Westere«:. Alkali— 219 87
Zellstoff Walühof. . . 204 -75
Neuguinea. 236 —
Otavi Minen. 130—
OtaviQenu38Cb. 110—

Devisenmarkt . leis graphische Auszahlungen

Norwegen
Schweiz .
Oesterreich -Ungarn.
Bulgarien —.. • •--
Konstantinopel.
Madrid.
Heislngfors.

2. Mai 1919 3. Mal
Geld Brief Gel4

485 — 485 .50 475 . ^
307— 307 -50 300 —
331-75 332 -25 324 .75
31975 320 .25 312 -75
255 .50 255 -75 243 50

43 -45 48 -55 47 -95

196 — 197 — 199 —
135 75 136-25 132 75

L.K.
170—
145—
249-50
169—
114.75
145—iio:-
168—
178-
158-25
216—
220 . - '
201 . —,
235 —
129—
109 -
rar
1919
Briet

475 50
300 .50
324 -25
312 -25
243 -75

48 -05

200 —
133 25

-Hgupffchriitlcitcr : Bernhard Hrothus.
-gerantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B. GrvthuS .-
kiir traust Wisseuschast, Nuterhaliuugs- und oolksmirtschastttcheu Teil:
B E E i s e u b e r g e r,- siir Stadt- und Landnachrichten. Gericht und
Evort : i . V. Haus  H ii Ue ke ; für die Au-,eigen: I v h. Baßler;

sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener Verla gs - An statt GmbH.

Die Oeburt ihres  zweiten Sohnes
zeigen hocherfreut an

Weihe-Lehnenhof und Frau
Lizzie geh. Ahlhorn.

Rittergut Lehnenhof bei Neubukow i. Meckl.
1. Mai 1919.

_ [2398J

[t
Unterhaltung und Anlage von
Zier - und Nutzgärten werden
sauber ausgef . Tbeod. Müller.
Karlstraße 39. Mtb . 1. <*'̂84

AS«.Badhaus zum Sdiiitzenhof
SchiitzenhofsSrasse 4 (Hoteleingang ).

Thermalbäder mit Ruhegelegenheit.
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Paul Rehm,Zahn-Praxis
Friedrichstrasse 50,1.

Mmerrdsssitiyuug . Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren
‘MÜerunqen.K'üngtl.Zahnersatz in div Atisiübrnngen n.A.m

Spredisturiden : 9 —6 Uhr . — Telefon 3118. 1048
| Dentist des WiesisstJemer Beamteaawereins.

„Krieasbeschädiote Sonderbedingungen .“

aus-

nlide«
,;e be-

aber
paar

an«le

araus
..Ber»

ZiSFLwdS ^ 01 ^ 8
| Langpässe7 — Fernruf 6465

empfiehlt seine 5- und 10-Liter -Gefässe mit
Wiesbadener Germania

[Kulmbacher Petzbräu Dortmunder Union
Original Pilsner Urquell.

[2667J

SMl  Hefe-Waffeleisen
Üxas- und  Herdfeuerung

■wieder eingetroffen
I WeSE ^ itzsir . 5S
' * P « © I * E . — Telefon 406. -
jynbandlung , Haus - und KOcliengefäte . 11505
Unterzeichnete haben am hiesigen Platze ein

»ro für freiwillige
Gerichtsbarkeit

^fanö empfehlen sich sttr Annahme und Ausführung aller
Fach einschlagenden Arbeiten wie:

rssvatschriftlickc Kauf- und Taulchvertriige über Grund-
«ucke: letztwillige Verfügungen iTestamente ». Bcrmogeus-
K»«gc„ an das Vormnndsckaftsgcrickt beim Ableben eines
Matten ; Vermögens - Auseinandersetzungen lNacklatz-
mlungens, auch von mehreren Ehen: Vermögensausnaümcn
°k> Eingehung einer neuen Ebr : Errichtung von v »vo-
Meu Abtretung von Reckten zwecks Eintrags tut
AuM 'uch: Abschätzung von Racklästen: Erbschaftsstcuer-
-.marungen: Recknungsablaaen von Vormündern ; Grund-
miSsvcrpachtungcnund -teilungen : Vermögens -Berwal-
ungx,,. Beratungen in all diesen Angelegenheiten,

""»mmüen täglich von 10—12 Uhr. — Fernsprecher 856.

MöilS , M8gistrats-Sberfelretifra.Z.
u. Sohn » Weilstraße 12, 1.

Haar-Ersatzteile
in grösster Auswahl

Anfertigung auch von ausgekämmiem Haar

Midiels-
berg 6»Dette

Die kluge Hausfrau
benutzt nur noch Schmitz -Bonn ’s

Wasch = u . Bleichhüüe
Vom Kriegsausschuss unter Nr. 2503

endgültig genehmigt.
Wasch - und Bleichhülfe gibt in
Verbindung mit K. A. Seifenpulver
blütenweisse Wäsche , ohne sie im

geringsten anzugreiien.
In Paketen zu 30 Pfg. überall erhältlich.

Alleinige Fabrikanten:
Schmitz -Bonn Söhne

chem . Fabrik , Düsseldorf -Reisholz.

Ein Atel mit
!f . MW« nt ein
lolflies mit liilinlt.
M0» Wz» tauten

OCflldt . (M 1369
Föhn Wiering, gegr. 1888,
^ G. m. b. ß.' Kiel. ^

Mist -Gesuche H
j0- ■ - -—■■ F 'WBOoiri-.-• t-USIilE’t’wiwSSC*

eoliüe MI. Mmer
in gutem Hause für Geschäfts¬
frau gesucht. Angebote u. sa. -M
an die GelchüttSstelle dS. Bl ..
Niko lasstraße 11.

Offene Stellen

putz.
Für meine Kinderhut-

>Abteilung tüchi. branche-
kundige UjrkäwfceiM
gesucht. ‘

| Heinrich Fried . Ktrchg. 52

Sauberes ehrliches

Mädchen
kochen nicht erforderftch,
zum 15. Mai gesucht.

jFrau Höcker , (
Nikolasstraße 22, l.

Lehrsräulein
das die deutsche Rechtkchreibi-ng
völlig beherrscht, nicht Büro
Hansa , Balmliosstraße 8.  i"

Wegen Verheivaituna d. irtz.
Mädchens zuverlässigesMemmädchen
ober einfache Stütze mr kleinen
Hansüalt von 2 Personen bei
gutem Lohn gesucht. Säiciiel-
straße 6, 1. r.

^ Stellengesuche^
Junger verheirateter

Buchdrucker
lAiaschinemueisterl, 29 Jahre,
sucht dauernde Stellung. Angeb.
bei Diether, Jabnstr . 3, 1. r . <*

Junge staatlich geprüfte

Lehrerin
erholungsbedürftig , ev.. mitfik..
sucht für mebr. Monate Stetig,
an Schule oder in Familie in
Taunusgegend. Off. u. 3. 391
an die Geicb d. Bl.. NikolaS^itraße 11. erbeten. ,594a

Mb?
Aufforderung!

Ha . .. . . . ( . . . Ol . .tlf . P. tL-au , A 1 1jungen an den Nachlaß der am 4. Avril 1919 in MeS-Wp tBeitpn-vvcilCll

Jfiuletn Emilie Sartorius
ochen in dem Büro des llnterseicl
!, 1., aiizumelden.
3. Vdai 1919.

ZuftiMt llr. Romeitz.
_ Rechtsanwalt « ud Notar . (2956

^lskegistcr A. Firma I . S . Meckel. Herborn . Das
'ff mit der Firma auf den Mechaniker Will ', Meck- i zu

den L>. Avril 1919. » mwuc . icht.

1V« Mark
Belohnung.
§amstag- 5ldend entlief Zritz

Uallestrahe 18  großer Sern-
hardiner , trägt einfaches hell¬
braunes kjalbwürger Halsband.
Er ist braun weiß gezeichnet
und hört auf die Namen tzunding
und Dicker . 1*2397

Intelligente , ehrenhafte und
energische Dame
von nur bestem Ruf wird als
GesLäftsleiterin von detalirter
Witwe gesucht für ein Hotel-
Restattr . Branche - u. « vrack-
kenntnisse erforderl . Geft . Oft.
u. R. 158 a. d. Gesch. d. Bl ..
Nikolasstroüe 11. h

Zum Austrag , einer Wockeu-
schrift , , , ^ ,

ordentliche Leute
gesucht. Buchhanbl ... Buckel »'"liierstadterliöbe.Ausitcht '̂stt .-d .

Ordentliches

Hausmädchen
gesucht. Mainz er^ Str .̂ 48.

TüchüükS HmNädchen
mit guten Zeugnissen , i. Nähen
n. allen HauSarb . erfahren , für
Herrfchaftshausbalt von 2 Per¬
sonen auf 15. Mai gef. Humana.
Biebricher SLrahe 4, 1._

Selbständige erste
Nockarberterrn

für dauernd sucht sofort
M. Wiegand , Tannusstr . 13.I*

Sräulein
zur selbst. Führung eines kl.
bürgerl . Haushaltes gesucht.
Bewerbung , ni. Gebaltsanspr.
u. H. 587 au die Gesch. d. Bl ..
Nikolasstraße 11.

Zum 15. Mai aut empfahl.
Hausmädchen

gesucht. Obrrstleutn . Zwenaer.
Methovlenitraße 21« l “d,)J

Tüchtige
RraschineMähenn

sucht Heimarbeit. Aküb. Benia.
Zietenriug 12. Hth. 2. !*

verschiedenes

im ..flM.u.Orient.
Sooitoesenttönoe

kauitS Weinrich,’&Hlftetmftr.BO.
Piano

zu kaufen gesucht. Oft. erbeten
u. H. 555 an die Gesch. d. Bl»
Nitolasstraüe 11. (*2344Kiez.WeÄck
seiden. Covercoat, bell, erstkl.-
Arbeit, neu, ftir mittl. Figur
ilmstänüebalber prejsw. abzug.
Oft. u. R. 159 an die Gesch. ds.
Bl .. Nikolasstr. 11.  l *»

Elegante Felle iVorlagenl,
keines seid. Voile-Kleid zu verk.
Müller . Mainzer Skr. 52.<*240fl

Kleiber 5i
i
all. Art in Seide. Samt , Boils.
Pelzsach.. Federbett., Teppiche.
Gard .. Grammoph., Zahngebiise
u. aü. Ausrana ., ferner Brill ..
Gold u. Silbersackei, kauft stets

zu allerhöchsten Preisen
Stau  Stummer
Neugaste 19. 2, St . Tel. 3331
Gummi - Artikel

in verschiedenen Qualitäten
find eingetrofsen.

Wilh . Sulzbach,
Bärenstraiie 4. (* wBiuisenkasien

mit Bandeisenverstärkung
grün gestrichen

50, 60,' 70 80, 90,100cm
3775, 4 4725, 4750, 4775. 5. -

A« Baer & Co.,
Wellritzstrasse 51, Tel. 406,

Elsenhdlg., Haus- u. Küchengerät«.



Tel.140. Erstklassige Lichtspiele. t*l ho.
Wilhelmstrasse 8. Haltestelle Rheinstr.

Die Sensation der Nerven
Tragödie zweier Aerzie in 6 Riesen

Anfang 4, 6 und 8 Uhr.

Henny Porten
in dem glänzenden 4aktigen Lustspiel

,Th*  Sport .“
Komödie in 2 Akten.

Spielzeit 3—10 Uhr.

Seite 4 Morgen-Ausgabe Wiesbadener Zeitung Dienstag , 6. Maisgig

Erst -Auffiihrutifg.

¥ ! §•«•» lLarseii
der ausgezeidmete Künstler in R in ihrem neuen Meisterwerk: 1 b

Die Diamanten litaiistHichei der8rP.s?e!1PP er
des Zaren

Das Lebensschicksal eines berüchtigten Hochstaplersin 5 Akten.

Ganz ohne Krause
geht die Chose nicht!

fideles Lustspiel mit
Richard Senilis.

Spielzeit von 4 —10 Uhr.
Sonntags von 3 —10 Uhr.

Nassauisches Lcmdestbeater.
(41. Borst.)

[2935

Tel.ho.  Elegante Lichtspiele. Tei.no.
Taunusstrasse I, nahe Kochbrunnen.

Künstler - Spielplan.

Hella , lojffl

4 Akte, die Tragödie einer schonen Frau. 4 Akte.

Puppeiieii
die heiteren Erlebnisse der schicken Probiermamsell

„Fritzi “ von Arthur Landsberger
In der Titelrolle:

Medda Vepnon.
Spielzeit von 4 —10 Uhr.
Sonntags von 3 —IO Uhr.

Voranzeige 1 Voranzeise!

Ab Samstag , den 10. Klais

Moderne Lichtspiele.
Kirchgasse 18. Telefon 3031... . »■■ «iffliiTimMiiMi'mn——— —

Der Riesenbrand
(Ein Schmetterlings-Schicksal)

sensationelles Schauspiel in 4 Akten.
Aua dem Inhalt:

Das Kostümfest der Lady Atwell
mit Riesenfeuerwerk

Im Verdacht des Ehebruches
Der Theaterbrand

Die imposante Gerichtsverhandlung.

Horitz und der
Zauberstock

fideler Schwank.

Anfang *|24 Uhr. Ende 10 Uhr. mW
Sonntags 3 —10 Uhr.

Ab. B.SdenStag, Sen 6. Mai , abends 6.S0 UHr.
Fidclio.

Opcr tn 3 Akten <4 Bildern ) von L. van Beethoven.
1. Bild : Stube des Kerkermeisters . - 2. Bild : Kerkcrhvs . — 3. Bild:

Unter,rdtjchcr Kerker. — 4. Bild : Bor dem Staatsgesängnis.
Musikalische Leitung: Herr Professor Schlar.
Spielleitung : Herr Sber -Negisicur McbuS.

Ende 9.1S Uhr.
Mittwoch, 8.30 Uhr, aufg. Ab.: Carmen. — Donnerstag , 7 Uhr, Ab. Si:

Eo Traviata . — Freitag , 7 Uhr, 31b. D : Jugendfreunde . — Samstag,
5-30 Uhr, aufg. Ab.: Cavalleria rustieana. Hierauf : Der Bajazzo. —
Sonntag , 6.30 Uhr, aufg. Ab.: Die Csardasfürstin. f

in ihrem
neuesten Meisterwerk

Die blancLaterne
Sitten-Tragödie in 5 Akten.

Residenz - Lhentex.
AbcndS7 Ust.Dienstag , den 6. Mai 1919. «

Die tansen&c 91»a>»Tie.
Lustspiel in 3 Akten von Rudolph Schanzcr und Erpst Welisch.

Spielleitung : Fcodvr Brühl.
■Ort der Handlung : Berlin , Zeit : Gegenwart.

Ende etwa 9.30 Uhr.

iir IcMe und llsipptl (f.l.)
Erster Kunstabend
amDonnerstag , den S . Mal 1919 , abends 8 Uhr,

im Saale der, St&dt. Oberrealschule (Zietenring)

unter gütiger . Mitwirkung von
Herrn Artur Ehrens , Schauspieler,
Fiäulein Margrit Leue , Pianistin,
Frau Therese Müller -Reichel . Opernsängerin.

Eintrittskarten zu volkstümlichen Preisen
von Mir. 2.—, Mk. 1.50 (numeriert), Mk. 1.— und Mk. 0.50 bei
SchottenfeJs &. Co.,Theaterkolonnade, 0 .Höhn, Gneisenaustr.29,

sowie an der Abendkasse. (2958

Echte Marseiller Seife
beste ausgetrocknete Kernseife , in großen Originalstücken

zum billigsten Tagespreise . (2738
Drogerie Sacke, CaunuGr. 5, Tel.633 $.

Kurhaus Wiesbaden.
Dienstag , 6. Kai,

Nachmittags 4 Uhr:
Abonm -rocntvlioiizert

Städtisches Kurorohester.
1. Krönungsmarsch a. d. Oper

„Der Prophet“ G.Meyerbeer
2. Ouv. z. Op. „Der Feensee“

3. Wiener Madein, Walzer
4. Der Wanderer, Lied
5 Ballettmus k aus „Faust“
6. Ouvertüre zu „Hamlet“
7. Melodiena. Lortzings Opern

Abends 8 Uhr:
4honii «>ments -ti « iizert

Städtisches Kurordiester.

Donnerstag , 8. Mai, 7 Uhr abends

NEU-ERÖFFNUNG
CARLTON

LienMg, Ben 13.Mir!, MM 7 Hör
in, großen Saale d cS Kurhauses

13. Vereins- llonzert
| Die Schöpfung

von Joseph Haydn.
Leitung : Herr Musikdirektor Carl Schuricht.

S ollsten:
Irl . Emmy Wolfs, Konzertsängerin, Bonn.
Herr Fr. Sdiercr, Opernsänger, Wiesbaden.
Herr A . Kipnis , Opernsänger , Wiesbaden.

Orchester : Verstärktes Städtisches Knrorchester.

Preise der PlätzerM. 6.—, S.- , 4.- , 3.—, L.S0, S.-

Die Hauptprobe
findet am Montag, Sen 12. Mai , abends 7 Uhr, im
Kurhause statt. — Eintritt Mk. 1.—, numerierte Plätze

1. ParkettM. 1.50, LogenM. 2. - .

Kartenverkauf an der Tageskasse des Kurhauses. Z

Die für - aS ausgefallene Konzert am 3. Februar aus - Z
gestellten Karten haben für dieses Konzert Eültigkeit

Wetkftäüe fug Runft trs Kaufmanns
wiesbaöenz 3 Nkslasftraß» 3T,lr?hon»04
Lias gute«mö könstkerisihrLklSML

sicher«Ihnen stets eine» vollen

Merbekuastl
strsiiaungoo»in,»
•1,4- 'M>Uh*.

-tussührung, Plakat», SchausensterLekoratlonen
iLinkäufca(auchZur Lrlp-Izer Mustermesse).

Jl

i“

Kiektr. üociitöpie,
Platten,Herde,Bfigeleieen.HaartrocItner
FS " üiJ » Sif Luisenstrasse 44
■ Eütit j neben Kesidenv.tueater.

Telefon 747 frei.

a
Lichtspiele

*Das zweite phänomenale
Monurnentalf ilmwerk
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